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An den Herrn 
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Betr. ; Schließung des Bundesbahn-Ausbesserungswerkes 
Köln-Nippes 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Katzer, Dr. Burg- 
bacher, Mick, Dr. Finger, Vogt und Genossen 
— Drucksache VI/367 — 


Die Unruhe unter den Angehörigen des Bundesbahnausbesse- 
serungswerkes Köln-Nippes ist ausgelöst worden durch die im 
Bundesbahngesetz in § 44 Buchstabe a vorgesehenen einleiten- 
den Maßnahmen für die Stillegung oder Verlegung eines Aus- 
besserungswerkes. Es ist leider unvermeidlich, daß die dort 
vorgeschriebene Unterrichtung der beteiligten obersten Lan- 
desverkehrsbehörden auch den Betroffenen bekannt wird. Ich 
möchte jedoch darauf hinweisen, daß nach § 14 Abs. 3 Buch- 
stabe d des gleichen Gesetzes die abschließende Genehmigung 
dem Bundesminister für Verkehr Vorbehalten ist. Bisher ist bei 
mir ein Antrag des Vorstandes der Deutschen Bundesbahn auf 
Stillegung des Ausbesserungswerkes Köln-Nippes weder ein- 
gegangen noch bearbeitet worden. Eine solche Behandlung ist 
nach dem Bundesbahngesetz zum derzeitigen Zeitpunkt auch 
noch nicht möglich, da sie sowohl einer Stellungnahme des 
Landes wie auch einer Entscheidung des Verwaltungsrates der 
Deutschen Bundsbahn, die nach § 12 Abs. 1 Nr. 10 Bundesbahn- 
gesetz erforderlich ist, vorgreifen würde. 

Die einzelnen Punkte der Kleinen Anfrage beantworte ich nach 
Unterrichtung durch die Deutsche Bundesbahn wie folgt: 


1. Trifft cs zu, daß der Vorstand der Deutschen Bundesbahn bei 
dem Minister für Wirtschaft, Mittelstand und Verkehr des Lan- 
des Nordrhein-Westfalen die Auflösung des Ausbesserungs- 
werkes Köln-Nippes beantagt hat? 


Der Vorstand der Deutschen Bundesbahn hat den Minister für 
Wirtschaft, Mittelstand und Verkehr des Landes Nordrhein- 
Westfalen mit Schreiben vom 9. November 1969 gemäß § 44 des 
ßundesbahngesetzes von seiner Absicht, das Bundesbahnaus- 
besserungswerk Köln-Nippes zu schließen, unterrichtet. 
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2. Wenn ja, was sind die Gründe für diese Absicht? 

Nach Angaben der Deutschen Bundesbahn hat die weitgehende 
Rationalisierung in der Unterhaltung der Güterwagen zur Fol- 
ge, daß sich Auslastung und Wirtschaftlichkeit der hierfür ein- 
gesetzten Ausbesserungswerke laufend verschlechtert. Zur 
Verbesserung des betriebswirtschaftlichen Ergebnisses im 
Werkstättenwesen hält die Deutsche Bundesbahn eine weitere 
Konzentration der Kapazität der dafür eingesetzten Werke für 
notwendig. 

Die Wahl des Ausbesserungswerkes Köln-Nippes wird mit sei- 
ner Lage in einem Ballungsraum begründet, die es gestattet, die 
Bediensteten des Werkes in andere nahegelegene Ausbesse- 
rungswerke (Opladen, Krefeld-Oppum) oder bei sonstigen tech- 
nischen Dienststellen im Großraum Köln weiter zu beschäftigen. 
Dadurch soll vermieden werden, daß nennenswerte soziale Här- 
ten durch Umsetzung von Bediensteten in andere Wohngebiete 
entstehen, wie es bei der Stillegung eines Werkes in dezentra- 
ler Lage unvermeidlich wäre. 


3. Wie beurteilt die Bundesregierung die Tatsache, daß die Haupt- 
verwaltung der Deutschen Bundesbahn noch am 31. Oktober 
1966 in einem Rundschreiben Bundesbahnbedienstete aufgefor- 
dert hat, sich für einen Wechsel zu dem Ausbesserungswerk 
Köln-Nippes zu melden, bei dem „ein sicherer und angemesse- 
ner Arbeitsplatz" geboten werden könne? 


Die Hauptverwaltung der Deutschen Bundesbahn hat im Jahre 
1966 den Bediensteten von 4 peripher gelegenen Dampflokwer- 
ken den Übertritt zu solchen Ausbesserungswerken angeboten, 
deren Fortbestand gesichert schien oder die in unmittelbarer 
Nachbarschaft gesicherter Werke gelegen sind. Dieses Angebot 
war eine der fürsorgerischen Maßnahmen der Deutschen Bun- 
desbahn für ihre Mitarbeiter, die diese in eigener Zuständig- 
keit durchgeführt hat. 

Der Bundesminister für Verkehr hat sich bei dem derzeitigen 
Stand des Verfahrens mit dieser Einzelfrage noch nicht befas- 
sen können. Sie v^^ird bei der abschließenden Behandlung vor 
einer Entscheidung in meinem Hause geprüft werden. 


4. Trifft es zu, daß der Referent 27 der Hauptverwaltung der Bun- 
desbahn auf einer Hauptfachgruppenkonferenz in Opladen am 
12. Oktober 1967 das Ausbesserungswerk Köln-Nippes als ein 
für die Zukunft sicheres Werk bezeichnet hat? 


Herr Ministerialdirigent Kneidl von der Hauptverwaltung der 
Deutschen Bundesbahn hat am 8. November 1967 im Rahmen 
der 8. Hauptfachgruppenkonferenz der Fachgruppe 4 der GdED 
in Opladen lediglich über die voraussichtliche Entwicklung des 
Werkstättendienstes der Deutschen Bundesbahn im Jahre 1968 
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gesprochen. Dabei führt er u. a. aus, daß mit Beginn des Jahres 
1968 u. a. im Ausbesserungswerk Köln-Nippes ein Sonderpro- 
gramm für die Herrichtung von Güterwagen für den späteren 
Einbau der automatischen Kupplung anlaufen würde, um einen 
Ausgleich für den seinerzeitigen Schwund des Arbeitsaufkom- 
mens zu schaffen. 


5. Wie viele Bedienstete sind aufgrund derartiger Erklärungen der 
Bundesbahn-Hauptverwaltung in den letzten Jahren zum Aus- 
besserungswerk Köln-Nippes übergewechselt? 


Insgesamt 4 Werkstättenarbeiter, die zur Zeit im Ausbesse- 
rungswerk Köln-Nippes beschäftigt sind, haben sich aus per- 
sönlichen Gründen von den oben erwähnten Dampflokomotiv- 
werken nach dort überweisen lassen. 


6. Besteht bereits ein Plan über die zukünftige Beschäftigung der 
bisher beim Ausbesserungswerk Köln-Nippes tätigen Personen 
und was sieht er ggf. vor? 

Nach Auskunft der Deutschen Bundesbahn sind bei den Aus- 
besserungswerken Krefeld-Oppum und Opladen sowie bei den 
maschinentechnischen Dienststellen im Großraum Köln genü- 
gend Arbeitsplätze vorhanden, um die Bediensteten des Werkes 
Köln-Nippes ohne Wohnungswechsel einsetzen zu können. 

Aus diesem Grunde soll erst nach der endgültigen Entscheidung 
über das weitere Schicksal des Werkes ein Sozialplan unter 
Mitwirkung des örtlichen Personalrates aufgestellt werden. 


7. Ist insbesondere die Unterbringung der Beschädigten und 
Kriegsversehrten sowie der älteren Arbeitnehmer sichergestellt? 


Der W^eiterbeschäftigung von beschädigten und mindereinsatz- 
fähigen Mitarbeitern des Ausbesserungswerkes Köln-Nippes 
wird — wie auch bei allen bisherigen Werkstillegungen - — 
die besondere Fürsorge der Deutschen Bundesbahn gelten. 


8. Welche Investitionen hat die Deusche Bundesbahn in den letz- 
ten zehn Jahren im Ausbesserungswerk Köln-Nippes getätigt? 
Wären derartige Investitionen bei der Schließung des Werkes 
verloren? 


Die Deutsche Bundesbahn hat von 1960 bis 1969 im Ausbesse- 
rungswerk Köln-Nippes für die Unterhaltung und Erneuerung 
von Betriebsanlagen Mittel in Höhe von insgesamt 6,9 Millio- 
nen DM verausgabt, von denen rund 80^/o zur Aufrechterhal- 
tung eines sicheren und wirtschaftlichen Werkbetriebes not- 
wendig waren. Die restlichen Investitionen betrafen den Ausbau 


3 



Drucksache VI/449 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


von Soziaigebäuden und der Lehrwerkstätte sowie allgemeine 
Rationalisierungsmaßnahmen. Die Rentabilität dieser letztge- 
nannten Vorhaben steht außer Zweifel, da die Investitionen 
hierfür vor einer Auflösung des Werkes Köln-Nippes getilgt 
sein werden. Ein großer Teil der übrigen erneuerten Maschinen 
und sonstigen maschinentechnischen Anlagen des Werkes kann 
bei anderen Ausbesserungswerken als Ersatz für abgängige 
Anlagen eingesetzt werden. 

9. Trifft es zu, daß die Stadt Köln bei einem Umbau der Unterfüh- 
rung Mauenheimer Straße auf einen Betrag von etwa 1,8 Mio 
DM verzichten würde, falls das Ausbesserungswerk Köln-Nippes 
bestehen bleibt? 

Von einem Verzicht der Stadt Köln auf den ggf. von der Deut- 
schen Bundesbahn bei einem Ersatz des schienengleichen Bahn- 
überganges Mauenheimer Straße durch eine neue Eisenbahn- 
überführung zu tragenden Kostenanteil von 1,85 Millionen DM 
ist der Deutschen Bundesbahn nichts bekannt. 


Leber 
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